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Wir planen, gestalten und  
realisieren Ihren Lieblingsort.

Stefanie Mengel verstärkt das Team
Seit nun fast fünf Jahren ist Elke Thiel mit Nadine
Beck und Clara Junghans in ihrem kleinen, aber
feinen Friseursalon in Germerode vertreten.
„Unsere Kunden erwartet grundsätzlich eine an-
genehme, natürliche Atmosphäre sowie freund-
lichen und zuvorkommenden Service“, so Elke
Thiel. Von der individuellen Beratung, über pro-
fessionelle Schnitte,
kreative Farbtechni-
ken, festliche Hoch-
steckfrisuren, bis hin
zum Nageldesign – im
Haar- & Nagelstudio
von Elke Thiel gibt es
für jede Altersgruppe
das passende Ange-
bot. Natürlich werden
im Studio in Germero-
de ausschließlich
hochwertige Friseur-
produkte, von ver-
schiedenen namhaf-
ten Herstellern ver-

wendet. Besonders hohen Stellenwert hat am-
moniakfreies Haarfärbemittel.
Elke Thiel freut sich ihren Kunden mitteilen zu
können, dass ab dem 1. Mai mit Stefanie Men-
gel ein neues Mitglied ihr Team verstärken wird.
Sie bringt eine mehr als zehnjährige Berufser-
fahrung mit und ist somit eine versierte Friseurin,

mit viel Erfahrung und
Know-how rund um die
Haarpracht und stimmi-
gen Farbeinsatz.
Mit nun vier starken
Mitarbeitern im Team
ist das Haar- & Nagel-
studio in Zukunft noch
flexibler und bietet in
der Terminvergabe sei-
nen Kunden noch grö-
ßeren Spielraum. Fra-
gen und Termine jeder-
zeit unter der Rufnum-
mer:
05657 / 9196048. (rok)

– Anzeige –

Haar- & Nagelstudio
Elke Thiel · Neuer Weg 2 · 37290 Germerode · Telefon 05657 - 9196048

Neu im Team: Stefanie Mengel (2.v.r) unter-
stützt ab dem ersten Mai das Team um Elke
Thiel (2.v.l)

Wussten Sie
schon, ...
...was Brille und Linse
im Angebot hat?
Zehn Prozent Rabatt gibt das Op-
tikerfachgeschäft Brille +Linse.
Einfach das Codewort – der je-
weils aktuelle Wochentag – nen-
nen und Rabatte bekommen.
Alle Infos zum Angebot von Bril-
le+Linse finden Sie ab sofort auf
www.KaufDaheimEin.de. Mit
dem neuen Online-Portal
www.KaufDaheimEin.de entde-
cken Sie ganz einfach Ihre Händ-
ler aus der Region samt detaillier-
ten Angeboten. Die Firmensuch-
maschine finden Sie auf der Start-
seite von
www.werra-rundschau.de
Einfach das gesuchte Produkt in
die Suchmaske eingeben und
sich überraschen lassen, welche
Händler in der Region es in ihrem
Sortiment führen. (red)
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chen, sondern weist sogar ei-
nen Überschuss von 215 000
Euro auf. Die Einnahmen wer-
den mit 9,9 Millionen Euro an-
gegeben, die Ausgaben mit 9,6
Millionen Euro.

Einen Teil des Überschusses
braucht die Gemeinde, um die
Tariferhöhung von 3,2 Pro-
zent im öffentlichen Dienst
abzufangen. Weitere 80 000
Euro könnten aus dem Plus ge-
braucht werden, sollte die Ge-
meinde ihre Straßenbaubei-
tragssatzung wie geplant aus-
setzen.

RESOLUTION GEGEN SATZUNG
Die Gemeindevertretung ist

am Donnerstag geschlossen ei-
ner Resolution der CDU-Frak-
tion gefolgt, die den Hessi-
schen Landtag auffordert, das
Gesetz, dass Kommunen zum
Erheben von Straßenbaubei-

GREBENDORF. Einstimmig
hat die Gemeindevertretung
am Donnerstag ihr Investiti-
onsprogramm für 2018 sowie
ihren Haushalt verabschiedet.
Der Haushalt weist für das lau-
fende Jahr sogar einen Über-
schuss von 215 000 Euro aus.

DIE INVESTITIONEN
Das Investitionsprogramm

der Gemeinde Meinhard mit
einem Volumen von 1,3 Mil-
lionen Euro umfasst vor allem
zwei große Maßnahmen: Das
ist die Sanierung der Orts-
durchfahrt Neuerode für eine
halbe Million Euro sowie die
Sanierung der Weinberghalle
in Frieda, die mit knapp
800 000 Euro eingeplant ist.

DER HAUSHALT
Der Haushalt 2018 der Ge-

meinde ist nicht nur ausgegli-

Front gegen Anliegergebühren
Gemeinde Meinhard verabschiedet Resolutionen gegen Straßenbeitragssatzung

tragssatzungen (Strabs) ver-
pflichtet, zu kippen. Darüber
hinaus waren sich die Parla-
mentarier einig, ihre Straßen-
baubeitragssatzung bis auf
Weiteres auszusetzen. Aller-
dings musste der Antrag in
den Haupt- und Finanzaus-
schuss verwiesen werden.
Eine Entscheidung soll auf der

nächsten Sitzung Ende Mai
fallen. Für Meinhard ist das
Problem akut. Denn an der Sa-
nierung der Neueröder Orts-
durchfahrt, die im Juni be-
ginnt, müsste die Gemeinde
die Anlieger mit zirka 100 000
Euro beteiligen. Die Gemeinde
hat seit 2007 eine entspre-
chende Satzung. (salz)

plans, des Stellenplans so-
wie Anlagen für das Haus-
haltsjahr 2018
• Investitionsprogramm für
die Jahre 2018 (alle Be-
schlüsse einstimmig)
• Resolution zur Abschaf-
fung der Straßenbeitrags-
satzung
Nächste Sitzung:
Donnerstag, 24. Mai

Teilnehmer
SPD 7 von 9
ÜWG 7 von 7
CDU 2 von 3
FDP 2 von 2

Sitzungsdauer 50 Minuten

Gäste 9

Beschlüsse
• Entwurf des Haushalts-

P A R L A M E N T  I N  K Ü R Z E

WERRA-MEISSNER. An insge-
samt acht Orten im Werra-
Meißner-Kreis wurde während
des Blitzmarathons am Mitt-
woch die Geschwindigkeit
von 1829 Fahrzeugführern
kontrolliert. Laut Polizeispre-
cher Jörg Künstler waren 52
davon zu schnell. 30 von ih-
nen sind zu flott durch eine
Radaranlage gefahren. 22 wur-
den von den Beamten direkt
vor Ort angehalten. Damit wa-
ren rund 2,8 Prozent der kon-
trollierten Fahrer zu schnell
unterwegs. Im Vorjahr wur-
den bei der Aktion 158 Tempo-
sünder erwischt – damals wa-
ren das 2,7 Prozent der kon-
trollierten Fahrer.

Im Gebiet der Polizeistation
Hessisch Lichtenau wurden
acht, im Gebiet der Polizeista-
tion Eschwege drei und im Ge-
biet der Polizeistation Sontra
kein Temposünder erwischt.
Trauriger Spitzenreiter sind
die Messergebnisse im Gebiet
der Polizeistation Witzenhau-
sen: Hier wurden bei 54 kon-
trollierte Fahrzeugen elf Tem-
posünder erwischt.

Bei einigen der ausgewähl-
ten Messstellen handelt es
sich um Unfallschwerpunkte,
davon gibt es aktuell im Kreis
22. Aber nicht ausschließlich
auf Raser hat die Polizei bei
den Kontrollen ein Auge ge-
worfen. „Verstöße mit elektro-
nischen Geräten werden seit
Kurzem härter bestraft. Mitt-
lerweile kostet dieses Verge-
hen 100 Euro“, erklärt Frank
Grubbe, stellvertretender Lei-
ter der regionalen Verkehrsdi-
rektion.

Verkehrssicherheit im Fokus
Die Polizeipräsidien Nord-

hessen und Osthessen beteili-
ge sich in diesem Jahr wieder
am europaweiten Blitzer-Ma-
rathon, der am Mittwoch von
6 bis 22 Uhr stattgefunden
hat. Der Tag soll zur Verkehrs-
sicherheit beitragen. Inzwi-
schen bezeichnet die Polizei
den Tag offiziell als „Speedma-
rathon“ – allerdings hat sich
dieser neue Begriff bei vielen
Autofahrern noch nicht etab-
liert. (dir)

Blitzmarathon:
52 waren
zu schnell

ESCHWEGE. Die Freiwilligen-
agentur Omnibus der evange-
lischen Familienbildungsstät-
te Werra-Meißner bietet am
Samstag, 5. Mai, zwischen 9.30
und 17 Uhr im Rathaus Wit-
zenhausen einen Workshop
zur Förderung von Demokra-
tie und Toleranz an. Grundla-
ge ist die Betzavta, eine Me-
thode aus der israelischen
Friedenspolitik. Titel: „Wer
darf entscheiden?“

Joana Albrecht und Hannes
Hornischer bieten das Trai-
ning zu Demokratie und Tole-
ranz nach dem genannten
Konzept und der Konflikt-Di-
lemma-Methode an. Die Über-
setzung für das hebräische
Wort „Betzavta“ bedeutet Mit-
einander und beschreibt, wo-
rum es geht: das Erlernen und
Begreifen eines demokrati-
schen Miteinanders in der Ge-
sellschaft.

Mithilfe spielerischer Übun-
gen werden demokratische
Prinzipien für den Alltag er-
fahrbar gemacht. Die Teilnah-
megebühr für den Workshop
im Witzenhäuser Rathaus be-
trägt zwei Euro. Bei Interesse
wird um Anmeldung gebeten
bis Mittwoch, 2. Mai, bei der
evangelischen Familienbil-
dungsstätte unter der Telefon-
nummer 05651/3332424 oder
per E-Mail an: omnibus@fbs-
werra-meissner.de. (red/flk)

Workshop zu
Demokratie
und Toleranz

Kurz notiert
Landfrauen fahren
zum Gestüt Altefeld
BISCHHAUSEN. Die Landfrau-
en aus Bischhausen besuchen
am Freitag, 27. April, das Gestüt
Altefeld. Wer mitfahren möchte,
sollte sich an diesem Tag um
13.30 Uhr am Zimmerplatz ein-
finden. Es werden Fahrgemein-
schaften gebildet. Danach gibt’s
Kaffee und Kuchen. (flk)

Friedhofs in den Blick zu neh-
men und zu wahren“, erklä-
ren die Mitglieder gemein-
sam.

Durch einen Waldfriedhof
erwarten sie für den Wanfrie-
der Friedhof, seine Nutzungs-
berechtigten, seine Gebäude,
sein Inventar, sein Personal,
seine kulturgeschichtliche
Zeugniskraft und seine theo-
logisch-psychologischen
Funktionen nur Nachteile.

„Waldfriedhöfe werden au-
ßerdem in trauerpsychologi-
scher Hinsicht und mit Blick
auf die Konsequenzen für Ab-
schiedsriten kritisch gese-
hen“, sagt Pfarrerin Rosema-
rie Kremmer. Persönlich wol-
le sie sich nicht gegen einen
Mehrheitswillen stellen. „Die
Toten ruhen in Gott. Wo und
wie sie bestattet sind, hat für
die Toten keine Bedeutung.
Wohl aber für die Trauern-
den.“

neu ausgestattet, um der
wachsenden Vielfalt der Be-
stattungsformen gut gerecht
werden zu können. „Wie bei
Hochzeiten auch gibt es bei
Beerdigungen einen Drang
zur Individualisierung“, sagt
Kremmer. Diesen Wünschen
wolle man gerecht werden.

Geplant ist außerdem die
Einrichtung eines Sternenkin-
derfriedhofes, auf dem vor der
Geburt verstorbene Babys ihre
letzte Ruhe finden.

HALTUNG ZU WALDFRIEDHÖFEN
Der Friedhofsausschuss der

Stadt Wanfried hat sich in der
Diskussion um die Genehmi-
gung eines Waldfriedhofes
im Vorhinein einstimmig ge-
gen die Einrichtung bekannt.
„Das machen wir als gewählte
Vertreter, die in diesem pari-
tätisch besetzten Friedhofs-
ausschuss den Auftrag haben,
das Wohl des Wanfrieder

dort Ende vergangenen Jahres
bereits stattgefunden.

ENTWICKLUNG DES FRIEDHOFS
Der in einem Leserbrief

nach der Berichterstattung
über die Absage an einen
Waldfriedhof geäußerten Kri-
tik widerspricht Pfarrerin Ro-
semarie Kremmer. „Das Para-
diesgärtchen ist seit 2016 auf
der Tagesordnung, außerdem
haben wir den Friedhof in den
vergangenen Jahren umstruk-
turiert und zukunftsfähig ge-
macht“, sagt Kremmer. „Wir
waren beispielsweise die Ers-
ten im Kreis, die pflegefreie
Grabarten mit Bodenplatte an-
geboten haben.“

Außerdem gehöre Wan-
fried zu den wenigen Friedhö-
fen, die pflegefreie Bestattun-
gen auch für Erdbestattungen
anbieten. Die Friedhofshalle
wurde saniert, mit neuen Toi-
letten versehen und technisch

Von Tobias Stück

WANFRIED. Mit der Vorstel-
lung des Paradiesgartens auf
dem Wanfrieder Friedhof rea-
giert der Friedhofsausschuss
auf die Absage an den Wald-
friedhof bei Altenburschla
(wir berichteten) und den Vor-
wurf, den Wandel der Bestat-
tungskultur verschlafen zu ha-
ben.

DER PARADIESGARTEN
Seit 2016 wird der Plan des

Paradiesgartens in Wanfried
verfolgt. Auf einer extra frei
geräumten Fläche kann man
sich ab sofort auf einer Wild-
wiese unter Obst- oder Laub-
bäumen bestatten lassen. Die
ersten Bäume wurden im
Herbst gepflanzt. Zwei Grab-
stätten wurden mittlerweile
wegen der Gestaltung des Pa-
radiesgartens bereits verge-
ben. Die erste Bestattung hat

Begräbnis unter Bäumen
Auf dem Wanfrieder Friedhof sind seit Herbst Beerdigungen im Paradiesgarten möglich

Die ersten Bäume sind gepflanzt: Seit Herbst stehen auf einer Wildwiese auf dem Wanfrieder Friedhof neue Obst- und Laubbäume. Der
Friedhofsausschuss (von links) Thomas Rabe, Wilhelm Gebhard, Klaus Kremmer, Rosemarie Kremmer, Friedhofsgärtner Robert Grau-
lich und Brigitte Wandt setzt das Projekt seit 2016 um. Foto: Stück
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